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Antrag

Es wird dem Bezirksrat Gersau beantragt, den Gestattungsptan ,,Gütsch" mit Son-
derbauvorschriften zu erlassen.

Arth, den 13.7.2010

Ptqner:

Kaufmann Architektur + Planungs AG, Bergstrasse 32a, 6410 Gotdau l-Fa-lt 6v/
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Art. 1 Rechtsgrundlagen

Der Bezirksrat Gersau ertässt gestützt auf die 5 24 und 30 des kantonaten Ptanungs-
und Baugesetzes (PBG) und gestützt auf Art. 10 und 61 ff des Bauregtements des
Bezirks Gersau (BR) den Gestattungsptan ,,Gütsch".

Art. 2 Bestandteile 1)

Der Gestaltungsptan besteht aus fotgenden Teilen:

a) denverbindlichenPtanungsmitteln
. verbindtiche Ptaninhatte des Gestaltungsplanes 1:500,

Plan-Nr. 227 -60 vom 1 3.7.2010/rev. 30.1 1.2010
. Sonderbauvorschriften vom 13.7.2010/rev. 30.1 1 .2010

b) den lediglich richtungsweisenden, d.h. Mögtichkeiten aufzeigenden, und so
orientierenden, d.h. nicht verbindtichen Ptanungsmittetn
. orientierende Ptaninhatte des Gestattungsptanes 1:500,

Plan-Nr. 227 -60 vom 1 3.7.2010/rev. 30.1 1 .2010
. Plan Schnitte Q1-4/L1-3, 1:500, Plan-Nr.227-61vom 13.7.2010
. Ptan Ansichten Ä1-6/Terrassenhäuser D/ElF, 1:500,

Ptan-Nr. 227-62 vom 13.7.7010
. Ertäuterungsbericht mit Anhängen vom 13.7.2010
. Ptan-Nr. 227-63 vom 13.7.2010, Richtprojekt UG/PP Haus A/B/C, 1:500
. Ptan-Nr.227-64 vom 13.7.2010, Richtprojekt UG/PP Haus B/D/E/F, 1:500
. Ptan-Nr.227-65 vom 13.7.2010, Richtprojekt Normatgeschoss, 1:500
. Richtprojekt Mehrfamitienhäuser AlB/C, 1 :500,

Ptan-Nr. 227-66 vom 13.7.2010
. Richtprojekt Terrassenhäuser D/ElF, 1:500,

Ptan-Nr. 227-67 vom 13.7.2010
. Erschtiessung Überbauung Gütsch, Situation 1:250,

Ptan-Nr. 586-04 vom 20.1.2010/rev. 6.7.2010
. Erschliessung Überbauung Gütsch, Längenprofit 1 :500/50,

Ptan-Nr. 586-02 vom 20. 11.2009 / rev. 25.1.2010
. Katasterplan KTN 476, 1:500 vom 15.6.2010
. Flächenverzeichnis KTN 476 vom 15.6.2010
. Grundbuchauszug KTN 476
. Machbarkeitsbeurteitung (Naturgefahren) der lngenieurgeotogie GmbH, Dr.

Ktaus Louis, Weggis

Art. 3 Geltungsbereich

Der Gestaltungsptan gitt für den im Gestattungsptan 1:500 eingetragenen Perimeter
(Gestattungsptangebiet), d.h. für die Parzette KTN 476 mit 8'759 m2 Land, davon
1'961m2 in der Wohnzone W2 und 6'798 m2 in der Wohnzone W3.
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Art. 4 Zweck

Der Gestattungsptan bezweckt:

Festtegung der Baubereiche mit optimater Einfügung der Bauten in den Hang'
vertauf, dabei Terrassenhäuser im nördtichen steiten Hangbereich und Mehrfa-

mitienhäuser (MFH) im weniger steiten bis ftachen südlichen Bereich.

b. Freihattung des nordwesttichen steitsten Hangbereichs von Bauten.

Gemeinsame Erschliessung für atte Baubereiche.

Ermögtichung der Erschtiessung von Nachbarparzetten.

Gemeinsame zentrate und gedeckte Parkierungsanlage der Mehrfamitienhäuser.

Grosszügige gemeinsame Frei- und Spietflächen.

Art. 5 Gestaltungsplanbereiche

Der Gestattungsptan enthätt fotgende Gestattungsptanbereiche:

a. Baubereich Mehrfamilienhäuser (MFH) (Art. 6)

b. Baubereich Terrassenhäuser (Art. 7)

c. Baubereich eingeschossige Bauten (Art. 8)

d. Baubereich Hauszufahrten/Zugänge/Ptätze (Art. 9)

e. Baubereich Erschliessungsstrasse (Art. 10)

t. Umgebungs- und Grünftächen (Art. 11)

g. Bereich Landabtausch (Art. 12)

Art. 6 BaubereichMehrfamilienhäuser

1 Der Baubereich Mehrfamilienhäuser umfasst die Baubereiche der Häuser A, B

und C gemäss Gestattungsptan 1:500, Ptan-Nr. 227-60. Der Baubereich bestimmt
die maximate horizontate Ausdehnung der gestatteten Bauten in diesem Baube-

reich. Vorbauten wie Dachvorsprünge und Batkone nach S 59 Abs. 2 PBG dürfen
die Baubereiche um maximat 1.5 m überschreiten.

c,

d

e

t.

2 Gestattet sind Mehrfamitienhäuser (MFH) mit drei und mehr Wohneinheiten.
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3 lm Baubereich für das Haus A sind neben einem Dach- oder Attikageschoss und

mehreren Untergeschossen tedigtich zwei Voltgeschosse nach Art. 38 BR gestat-
tet, dies zudem mit einer Gebäudehöhe (5 60 PBG) an der Westfassade des

Hauses A von höchstens 6.5 m.

4 Ansonsten gelten für die Baubereiche der Häuser A, B und C die Bestimmungen
der Normalbauweise gemäss Bauregtement in der Zone W3, dies mit den Aus-

nahmen resp. Ergänzungen nach Abs. 5 bis 8.

5 Bezügtich dem Gewässerabstand, wetcher dem Baubereich für das Haus C vor-
geht, gitt Art. 13 Abs. 4 SBV.

6 Bezügtich den Grenzabständen nach aussen, wetche dem Baubereich Mehrfami-
lienhäuser vorgehen, gitt Art. 13 Abs. 2 SBV.

7 Bezügtich dem Gebäudeabstand der Mehrfamitienhäuser etc. gitt Art. 13 Abs. 5,

7 und 8 SBV.

8 Bezügtich der zulässigen Gebäudelänge gitt Art. 14 SBV.

Art.7 BaubereichTerrassenhäuser

1 Der Baubereich Terrassenhäuser umfasst die Baubereiche der Häuser D, E und F

gemäss Gestattungsplan 1:500, Ptan-Nr. 227-60. Der Baubereich bestimmt die
maximale horizontate Ausdehnung der gestatteten Bauten in diesem Baube'
reich. Vordächer dürfen die Baubereiche um maximat 1.5 m überragen.

2 Der Baubereich Terrassenhäuser für die Häuser D, E und F ist für terrassierte
Bauten und für Terrassenhäuser nach Art. 46 BR bestimmt.

3 lm Baubereich Terrassenhäuser des Hauses D sind fünf Geschosse, inktusive Ga'

ragengeschoss, gestattet. lm Baubereich Terrassenhäuser der Häuser E und F
sind sieben Geschosse, inktusive Garagengeschoss, gestattet. Jeweils zusätztich
gestattet sind Untergeschosse ats unterirdische Bauten.

4 Bei den Häusern D, E und F darf zu den gemäss Bauregtement gestatteten Vot[-
geschossen jeweits ein zusätztiches Vottgeschoss pro Baukörper (vertikal gese-

hen) bergwärts unter den jeweits darob tiegenden Vottgeschossen erstettt wer'
den.

5 Die Terrassenhäuser sind horizontal pro Geschoss um mindestens 4 m zurückzu'
versetzen bzw. hangwärts zu staffetn. Auf der Breite von höchstens einem Drit'
tet der jeweitigen Terrassenhausbreite dürfen hier jedoch Wintergärten ohne
heiztechnische lnstattationen (Art. 34 Abs. 2 tit. k BR) erstettt werden, für je'
des der Häuser D, E und F dabei jeweits mit einheittichem Standort (westtich

oder östtich oder in der Mitte).
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6 Ats Gebäudehöhe der Häuser D, E und F gitt der Höhenunterschied zwischen

dem ausgemittelten Terrainvertauf und der Verbindungslinie der Oberkante der
höchsten Bauteile an der Seitenfassade, die auf der Fattlinie vertäuft (Art. 46

Abs. 6 BR). Bei den Häusern D, E und F dürfen diese Gebäudehöhen die Höchst-

begrenzungstinie gemäss Normalbauweise von 8 m im Bereich der Zone W2 und

von 10 m im Bereich der Zone W3 nicht überschreiten (Art. 46 Abs. 7 BR).

7 Bezügtich dem internen Gebäudeabstand der Häuser D und E und der sonstigen

Gebäudeabstände gitt Art. 13 Abs. 6, 7 und 8 SBV.

Bezügtich der zutässigen Gebäudetänge gitt Art. 14 SBV.

Bezügtich der Ausnützung gitt Art. 15 SBV.

Art. 8 Baubereich eingeschossige Bauten

1 Der Baubereich eingeschossige Bauten ist für Bauten mit einem Vottgeschoss

sowie mit Untergeschossen bestimmt, dabei insbesondere für die Garagenge-

schosse, Einstelthatten sowie Ketter und Nebenräume. Zusätztich dürfen auf
diesen Bauten unbewohnte, gedeckte und geschtossene Sitzplätze, Pergotas und

Gartenhatten erstettt werden, dies mit einer jeweitigen Grundftäche von je
höchstens 60 m2. Der Baubereich bestimmt die maximate horizontate Ausdeh'

nung der gestatteten Bauten in diesem Baubereich. Vordächer dürfen die Bau-

bereiche um maximat 1.5 m überragen.

2 Die eingeschossigen Bauten sind mit Ftachdächern zu versehen, welche ats Sitz-
platz für einzetne Wohnungen oder Terrassenhäuser sowie auch ats attgemeine
Erhotungs- und Spietftächen genutzt werden können, dies auch mit den gestat'
teten Bauten nach Abs. 1.

3 Bezügtich dem Gewässerabstand, wetcher dem Baubereich eingeschossige Bau-

ten vorgeht, gitt Art. 13 Abs. 4 SBV.

4 Bezügtich den Grenzabständen nach aussen, wetche dem Baubereich einge'
schossige Bauten vorgehen, gitt Art. 13 Abs. 2 SBV.

Bezügtich dem Gebäudeabstand gitt Art. 13 Abs. 7 und 8 SBV.

Bezügtich der zutässigen Gebäudetänge gitt Art. 14 SBV.

5

6
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Art. 9 Baubereich Hauszufahrten/Zugänge/ptätze

1 Der Baubereich Hauszufahrten/Zugänge/Ptätze ist für die Hauszufahrten und
dabei die Zufahrten zu den Einstetthatten und Garagen und Besucherparkptät-
zen ab der Erschliessungsstrasse nach Art. 10 SBV, für die getrennte Fussgän-
gerführung neben der Erschliessungsstrasse nach Art. 10 SBV, für die Hauszu-
gänge, inkl. den Treppen und Schrägtiften der Terrassenhäuser, und für die
Vorptätze von Einstetthatten und Garagen bestimmt. lm Weiteren sind in diesem
Baubereich die erforderlichen Besucherparkptätze, attfättige Ausweichstetten
sowie ein oder mehrere Wendeptätze anzuordnen. Gestattet sind zudem Umge'
bungsgestaltungen atter Art, inktusive Stützmauern. Ebenso gestattet sind un-
terirdische Bauten sowie Nebenbauten, darunter insbesondere auch gemeinsa-
me Containerptätze, nach S 61 PBG.

2 lm Bereich südtich der Häuser D und E ist ein Wendeptatz für PW und LKW (inkt.
Kehrrichtentsorgung) zu erstetten, dies auch als Wendeplatz für die
Gütschstrasse ats öffenttiche Groberschliessungsstrasse. Nach Fertigstettung der
Gütschstrasse und nach Fertigsteltung der Überbauung gemäss Gestattungsptan
ist zugunsten des Bezirks Gersau auf diesem Wendeplatz ein Fahrwegrecht zu
begründen und im Grundbuch einzutragen.

Art. 10 Baubereich Erschliessungsstrasse

1 Der Baubereich Erschliessungsstrasse ist für die Erstetlung einer 4 m breiten
Erschtiessungsstrasse, dies mitsamt Abschlüssen und attfättigen Stützmauern, ab
der Gütschstrasse bestimmt. Er erfasst zudem südtich auch Ftächen der neuen
Gütschstrasse ats Groberschtiessungsstrasse gemäss Erschliessungsptan des Be-
zirks Gersau.

2 Der Baubereich Erschtiessungsstrasse ermöglicht die Miterschtiessung der west-
lichen Nachbarparzetten KTN 359 und 287, dies gemäss separater privatrechtti-
cher Vereinbarung.

3 Nach Fertigstettung der Gütschstrasse und nach Fertigstettung der Überbauung
gemäss Gestattungsptan ist zugunsten des Bezirks Gersau auf dieser Erschties-
sungsstrasse ein Fahrwegrecht zum Wendeptatz nach Art. 9 Abs. 2 SBV zu be-
gründen und im Grundbuch einzutragen.

Art. 11 Umgebungs- und Grünflächen

1 lm Bereich der Umgebungs- und Grünftächen sind Terraingestattungen, Stütz-
mauern, Treppen, Fusswege, Sitzptätze, Garten- und Grünantagen, Reben,
Ftuchtröhren und Notausgänge, Spiet- und Erhotungsftächen mit entsprechen-
den Antagen und Bauten, bautiche Schutzmassnahmen gegen Naturgefahren so-
wie im südtichen Bereich zur Gütschstrasse auch Strassenftächen, Abstetlptätze



9

sowie die Miterschtiessung der Nachbarparzelte GB 299 gestattet. Nebenbauten
nach S 61 Abs. 1 PBG sind in den Umgebungs- und Grünftächen gestattet, sofern
sie sich gestalterisch in die Überbauung und Umgebung einfügen.

2 Der nordwestliche Hangbereich, westlich des Hauses D mit seinen Wegen und
Sitzptätzen, ist ats Freifläche weitmögtichst naturnah zu belassen oder zu ge-
statten. Gestattet sind hier auch Reben.

Art. 12 Baubereich Landabtausch

Der Baubereich Landabtausch ist vorgesehen für einen Landabtausch mit der Nach-
barparzette KTN 359. Gestattet sind hier sämtliche Anlagen nach Art. 11 Abs. 1 SBV
sowie zusätztich auch Nebenbauten und unterirdische Bauten nach S 61 PBG, dies
dabei auch gemäss separaten privatrechttichen Vereinbarungen.

Art. 13 Abstände

1 Die Grenz- und Gebäudeabstände nach S 59 bis 63 PBG, die Strassenabstände
von 3 m nach S 65 PBG sowie der Watdabstand von 15 m nach S 67 PBG sind in
allen Baubereichen mit Ausnahme resp. unter Berücksichtigung der Absätze 2
bis 7 sowohl innerhalb des Gestattungsplangebietes wie nach aussen einzuhat-
ten. Generetl vorbehatten bteiben Ausnahmebewittigungen betreffend Watdab-
stand und Gewässerabstand im Baubewittigungsverfahren.

2 Gegenüber den Nachbarparzetten ausserhalb des Gestattungsplangebietes ge-

hen die nach Abs. 1 einzuhattenden Abstände den gemäss Gestaltungsplan in
den Baubereichen gestatteten Gebäudehöhen vor. Diese zutässigen Gebäudehö-
hen dürfen atso gegenüber den Nachbarparzelten nur insoweit ausgeschöpft
werden, ats dabei die Abstände nach aussen nach Abs. 1 eingehatten sind.

3 Unterirdische Bauten und Nebenbauten dürfen nach 5 61 PBG mit schriftticher
Einwittigung des Nachbarn bis an die Grenze des Gestattungsptangebiets gebaut
werden.

4 Zum Bach bei der östtichen Grenze des Gestattungsplangebiets ist ab der Fassa-

de des Hauses C sowie ab den eingeschossigen Bauten und auch sämttichen
sonstigen Bauten ein Gewässerabstand von mindestens 5 m, dies von der obe-
ren Böschungskante des Gewässerufers aus gemessen, einzuhatten. Vorbauten
nach S 59 Abs. 2 PBG dürfen dabei die Fassade überragen (5 34 Abs. 1 WzPBG).
Bautiche Schutzmassnahmen gegen Naturgefahren (Hochwasser) sind innerhatb
des Gewässerabstandes gestattet. Dieser Gewässerabstand geht dabei den Bau-
bereichen für das Haus C und für die eingeschossigen Bauten vor.

5 Der mindestens einzuhattende Gebäudeabstand zwischen den Häusern A und B

einerseits und dem Haus C andererseits bestimmt sich gemäss den Bauberei-
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chen im Gestattungsptan 1:500, Ptan-Nr. 227-60, dies unabhängig der Gebäude-
höhen.

6 Der mindestens einzuhattende Gebäudeabstand zwischen dem Haus D und dem
Haus E bestimmt sich gemäss den Baubereichen im Gestattungsptan 1:500, Ptan-
Nr. 227-60, dies so mit einem Zeilenabstand und damit Gebäudeabstand von
4 m, dies unabhängig der Gebäudehöhen.

7 Zwischen den eingeschossigen Bauten gemäss Art. 8 SBV einerseits und den
Mehrfamitienhäusern gemäss Art. 6 SBV und Terrassenhäusern gemäss Art. 7
SBV andererseits ist kein Gebäudeabstand einzuhatten.

8 Zu den unterirdischen Bauten ist innerhatb des Gestaltungsptangebiets generetl
kein Gebäudeabstand einzuhatten. Ats unterirdische Bauten innerhatb des Ge-
stattungsptangebiets getten dabei atte Bauteile einer Baute, wetche das ge-
wachsene Terrain nicht oder um nicht mehr als einen Meter überragen.

Art. 14 Gebäudetänge

Die maximal zutässigen Gebäudetängen, zusammen wie einzeln, der Häuser A, B

und C (Baubereich Mehrfamitienhäuser) mit den dazwischen tiegenden eingeschos-
sigen Bauten (Baubereich eingeschossige Bauten) sowie der Häuser D, E und F (Bau-
bereich Terrassenhäuser) mit den eingeschossigen Bauten (Baubereich eingeschos-
sige Bauten) und den Schrägtiften im Baubereich Hauszufahrten/Zugänge/Plätze
bestimmen sich gemäss den insgesamten und einzelnen Längen dieser Baubereiche
gemäss Gestattungsptan 1:500, Plan-Nr. 227-60, dies unabhängig von Zusammenbau
oder nicht. Nebenbauten und unterirdische Bauten gemäss S 61 PBG werden nicht
berücksichtigt.

Art. 15 Ausnützung

1 Die mögtiche bauliche Ausnützung der Gestattungsplan-Parzette KTN 476 ergibt
sich aus ihrer eigenen Ftäche nach Art. 3 SBV von 8'759 m2, dies mit fotgender
anrechenbaren Landftäche nach Art. 35 BR:

Zone W2
abzügtich Ftäche offenes Gewässer

Zone W3
abzügtich Ftäche offenes Gewässer
abzügtich Ftäche Baubereich Erschtiessungsstrasse
nach Art. 10 SBV

1'961 mz
17 m2

1'944 mz

6'798 mz
25 m2

322 m2

6'451 mz

ergibt anrechenbare Landftäche nach Art. 35 BR von 8'395 m2
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Z lm Gestaltungsptangebiet ist damit insgesamt fotgende Bruttogeschossftäche
(BGF) gemäss der Berechnung nach Art. 34 BR gestattet, wobei im Rahmen der
Bestimmungen dieses Art. 15 SBV kein Ausnützungsbonus (jeweits 0.1) im Ge-
stattungsptan beansprucht wird:

I

1'944 mz x 0.45 (W2)

6'451 m2 x 0.65 (W3)
874.80 m2 BGF

4'193.15 m2 BGF

total zutässige BGF 5'067.95 mz BGF

3 Die total zutässige Bruttogeschossftäche nach Abs. 2 kann im Sinne einer Nut-
zungsdurchmischung unabhängig der jeweitigen W2- oder W3- Zonenfläche in
atten Baubereichen im Gestattungsptangebiet beansprucht werden.

4 Zusätzlich zur Bruttogeschossftäche nach Abs. 2 darf von der Nachbarparzetle
KTN 359 der Zone W3 die Ausnützung einer Landftäche von 385 m2 (x 0.65 =
250.25 m2 AGF; auf die Zone W3 der Gestattungsptanparzetle KTN 476 übertra-
gen und hier bautich in Anspruch genommen werden. Die maximal mögtiche
Bruttogeschossftäche im Gestattungsptangebiet beträgt damit 5'318.20 m2.

5 Gestattet sind Ausnützungsübertragungen vom W2-Bereich des Gestattungspta-
nes auf die nördtich und nordwesttich angrenzenden W2-Zonen sowie vom W3-
Bereich des Gestaltungsptanes auf die westtich, östtich und südtich angrenzen-
den W3-Zonen.

Art. 1 6 Erholungsftächen/Kinderspielplätze

Für die Häuser A bis F sind mehrere Spiet- und Erholungsftächen nach Art. 21 BR im
Ausmass von zusammen mindestens 10 % der zu Wohnzwecken genutzten anrechen-
baren Geschossftächen in att diesen Häusern, unabhängig der jeweitigen Anzahl der
Wohneinheiten, zu erstetten. Die Hauszufahrtsftäche zu den Häusern D, E und F

darf dabei zur Hätfte ats Spiet- und Erhotungsfläche mitangerechnet werden. Bei
vottständiger Beanspruchung der Bruttogeschossfläche nach Art. 15 Abs. 4 SBV von
5'318.20 m2 bedarf es so sotcher Spiel.- und Erhotungsftächen von totat mindestens
532 m2.

Art. 17 Parkierung

1 Mindestens 75 % der gemäss Bauregtement erfordertichen Autoabstettptätze
sind gedeckt bzw. unterirdisch in Autoeinstetthatten oder Einzet-/Sammel-
garagen anzutegen.

2 Unabhängig der Anzahl Wohneinheiten der einzelnen Häuser sind im Umfang
von 15 % atter Pftichtparkptätze Abstettptätze für Besucher (Besucherparkptät-
ze) zu erstetten und zu diesem Zweck zu erhatten.
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3 Die Anzahl der erforderlichen Abstettptätze berechnet sich nach Art. 27 BR.

Art. 18 Gemeinsamer Containerplatz

Für atle Häuser A bis F sind im.Baubereich Hauszufahrten l7ugänge/Ptätze nach Art.
9 SBV ein oder zwei gemeinsame Containerptätze zur Entsorgung von Kehricht und
für die Grünabfätte zu erstelten, dies angrenzend an den Baubereich Erschtiessungs-
strasse gemäss Art. 10 SBV. Der resp. die genauen Standorte sind im Baubewitti-
gungsverfahren auszuweisen. Ein mögticher Standort ist im Gestattungsptan 1:500,
Plan-Nr. 227 -60, orientierend angegeben.

Art. 19 Anzahl Wohneinheiten

Die Anzahl Wohneinheiten im Gestaltungsptangebiet ist auf 36 Wohneinheiten be-
schränkt.

Art. 20 Einhaltung des Minergiestandards für wohnbauten

Sämttiche Wohnbauten im Gestattungsptangebiet haben mindestens den Miner-
giestandard für Wohnbauten einzuhatten (S 24 Abs. 2 PBG). Der entsprechende
Nachweis ist im Baubewittigungsverfahren zu erbringen.

Art. 21 Materialisierung und Farbgebung sowie Dachgestattung

1 Materiatisierung und Farbgebung der Häuser A, B und C im Baubereich Mehrfa-
milienhäuser hat nach einem einheittichen Konzept zu erfotgen. Gteiches gitt
für die Häuser D, E und F im Baubereich Terrassenhäuser, wetche dabei der Ma-
terialisierung und Farbgebung der Häuser A, B und C fotgen können oder aber
auch als eigenständige geschtossene Baugruppe in Erscheinung treten dürfen.
Bei den Farbgebungen dürfen für die einzelnen Häuser unterschiedtiche Farbtö-
ne verwendet werden, dies im Rahmen eines farbtichen Gesamtkonzepts.

2 Die Dachneigungen der Hauptdächer der Mehrfamitienhäuser A, B und C sowie
der jeweits obersten Terrassenhäuser der Häuser D, E und F haben mindestens
6" bzw. höchstens 45'zu betragen, dies mit den Firstrichtungen gemäss Gestat-
tungsptan 1:500, Plan'Nr. 227-60. Die eingeschossigen Bauten dürfen Ftachdä-
cher haben, dies gteich wie die darauf gestatteten Pergotas etc.. lm Rahmen
des Baubewiltigungsverfahrens können bezügtich diesen Dachformen Ausnah-
mebewiltigungen erteitt werden, dies insbesondere betreffend attfättigen
Ftachdächern auch der obersten Terrassenhäuser.
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Art. 22 Technische Erschliessung

1 Die Hauptteitungen der Ver- und Entsorgung werden hauptsächtich im Baube-
reich Erschtiessungsstrasse geführt, dies so auch mit der Anschlussmögtichkeit
der westtichen Nachbarparzetten.

2 Die Entwässerung erfotgt im Trennsystem.

3 Die Entwässerungsteitungen der Groberschliessung gemäss Erschtiessungsptan
des Bezirks Gersau sind orientierend im Gestattungsptan 1:500, Ptan-Nr. 227-60,
aufgezeigt. Sie können durch den Bezirk Gersau im Zusammenhang mit der
Überbauung Gütsch oder sonstig in Absprache mit dem Eigentümer von KTN 476
erstettt werden.

Art. 23 GefahrenkarteAVassergefahren

Der Schutz vor den Hochwassergefahren im Bereich der östtichen Bauten sowie ge-
nerell der Schutzvor Naturgefahren gemäss Naturgefahrenkarte für den Bezirk Ger-
sau ist im Rahmen des Baubewittigungsverfahrens nachzuweisen.

Art. 24 Zusammenfassung der Ausnahmen

Mit dem Gestattungsptan werden in Ergänzung resp. in Abweichung von der Nor-
malbauweise (Grundordnung) fotgende Ausnahmen bewittigt:

Zwei zusätztiche Terrassenhausgeschosse bei den Häusern E und F sowie zusätz-
[iches Vottgeschoss bei den Häusern D, E und F gemäss Art. 7 Abs. 3 und 4 SBV.

b. Unterschreitung und Befreiung betreffend Gebäudeabstände gemäss Art. 13
Abs. 5, 6, 7 und I SBV.

c. Überschreitung der Gebäudetängen gemäss Art. 14 SBV.

d. Nutzungsdurchmischung mit zonenübergreifender gestattungsplaninterner Aus-
nützungsbeanspruchung (W2lW3) gemäss Art. 15 Abs. 3 SBV.

Art. 25 Zivilrechtliche Vereinbarungen

Zivitrechttiche Vereinbarungen und Grunddienstbarkeiten mit Eigentümern ausser-
hatb dem Gestattungsptangebiet gehen den vorliegenden Sonderbauvorschriften
sowie generell den Überbauungsmögtichkeiten innerhatb des Gestaltungsptangebie-
tes, soweit sie diese Überbauungsmögtichkeiten gegenüber dem Gestattungsptan
einschränken, in dem Sinne vor, dass sie weiterhin zivitrechttich zwischen den be-

a
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troffenen Grundeigentümern gelten und nicht durch den Gestaltungsptan aufgeho-
ben werden. sie sind jedoch nicht Bestandteit des Gestattungsptanes.

Art. 26 Subsidiäres Recht

Soweit die vortiegenden Sonderbauvorschriften keine besonderen Bestimmungen
enthatten, getangen das heute gettenden Bauregtement (BR) des Bezirks Gersau
vom 10.11.2000, das kantonale Ptanungs- und Baugesetz (PBG) sowie sämttiche
sonstigen retevanten Vorschriften des kommunaten, kantonaten und eidgenössi-
schen Rechts zur Anwendung.

Art.27 lnkrafttreten

Der Gestattungsptan, inkt. den Sonderbauvorschriften, tritt mit der Genehmigung
durch den Regierungsrat in Kraft.




